
 

Mitglieder des SBR Telekom Düren: Günter Dahmen; Uschi Engels; Karin Jörs-Ulm; Ernst-Willi Stollenwerk; Ernst Sulek; Mari-
anne Wende  

 

 

                                                     

 
 

 

Jahresrückblick 2019 des Seniorenbeirates Telekom Düren 
 

                                                 
 
 
Liebe Kolleginnen und Kollegen,                                                         
wir freuen uns, dass ihr auch in diesem Jahr, unserer Einladung zur Weihnachtsfeier in die 
Festhalle Birkesdorf gefolgt seid und begrüßen euch ganz herzlich. Wie im letzten Jahr wün-
schen wir euch ein paar nette, unterhaltsame Stunden bei Kaffee, Kuchen und Brötchen. 
Der Seniorenbeirat wünscht euch und euren Familien eine besinnliche Weihnachtszeit, ein 
frohes Fest und ein gesundes Jahr 2020.     

Wir über uns  

In diesem Jahr hat uns leider Bernd Gentner aus privaten Gründen verlassen.  Wir möchten 
uns ganz herzlich für seine ehrenamtliche Tätigkeit bei uns bedanken.  
Organisiert sind wir als regionale Einheit (Seniorenbeirat) des Betreuungswerkes Post Post-
bank Telekom, einer Stiftung des privaten Rechts der Postnachfolgeunternehmen. 
Unsere Unternehmungen und Planungen verschicken wir per Post (um Portokosten zu spa-
ren, würden wir uns über die Angabe eurer e-Mail-Adresse freuen) und stellen sie auf unse-
rer Homepage(www.bew-telekom-dueren.de) ein. Dort könnt ihr euch schon früh über unsere 
Aktivitäten im Jahr erkundigen.  

Weihnachtsfeier 2018 
Unsere Weihnachtsfeier fand wieder im Sport-Center Merzenich statt. Wie auch in den ver-
gangenen Jahren, hatten wir wieder ein wunderschönes Ambiente. Selbst ein am vergange-
nen Tag entstandener Wasserschaden wurde meisterlich gelöst, so dass viele, die es nicht 
wussten, diesen Schaden nicht bemerkt haben. 
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Wir durften 104 Kolleginnen und Kollegen begrüßen, die an unserer Weihnachtsfeier teil-
nahmen. Über viele neue Gesichter haben wir uns sehr gefreut, hatten aber leider auch ein 
paar kurzfristige Absagen zu verzeichnen. Überraschend gesellten sich einige nicht ange-
meldete Kolleginnen und Kollegen zu uns. Schnell und zwanglos wurden ein paar Stühle 
dazugestellt und schon konnte ein schöner Nachmittag beginnen. 
Das Sport-Center hatte wieder für ein tolles Kuchenbuffet gesorgt und leckere Brötchen be-
reitgestellt. In lustiger Atmosphäre wurde sich angeregt unterhalten. Die Zeit war für einige 
viel zu kurz, denn selbst als unsere Weihnachtsfeier zu Ende ging, blieb noch eine lustige 
Runde sitzen. 
Wir sind froh, dass wir mit euch wieder einen wunderschönen Nachmittag verbringen konn-
ten. Leider hat uns das Sport-Center in diesem Jahr kurzfristig abgesagt. Wir hoffen, ein ent-
sprechend gleichwertiges Ambiente für dieses Jahr gefunden zu haben. 

  

 

Wanderung durch das Wehebachtal 
Nach einer vorangegangenen Regen- und Sturmperiode wurden wir mit einem herrlichen, 
trockenen und sonnigen Tag belohnt. Durch den noch unbelaubten Wald rauschte die hoch-
wasserführende „weiße Wehe“. Teilweise überflutete sie auch unsere Wanderstrecke. Auf 
unserer Wanderroute waren somit Abenteuer inbegriffen! Unbeschadet erreichten wir mitten 
im Walde den „Froschbrunnen“. Es ist wohl Kult, dass Wanderer/innen eine Froschfigur am 
Brunnenrand hinterlassen. Unsere beiden Wanderführerinnen Karin und Beate hatten auch 
für unsere Gruppe einen Gipsfrosch dabei. Unter viel Getöse – das „Froschküssen“ spielte 
dabei gewiss eine Rolle – wurde unser Hüpfer postiert. Ein Andenken an unsere erste dies-
jährige Wanderung. Nach dieser abwechslungsreichen Zeit hatten wir uns ein leckeres Es-
sen verdient, das wir bei lebhaften Gesprächen genossen.  
 
Wanderung durch das Kallbach, Saarscherbach und Keltzerbach 
Am 3. April 2019 traf sich am „Parkplatz Kallbrück“, zwischen Raffelsbrand und Rollesbroich, 
ein kleines Grüppchen Wanderer. Bei passendem, trockenem aber bedecktem Aprilwetter, 
starteten wir unter der Führung von Georg unsere Wanderung. Unser Bewegungsdrang wur-
de mit einem wunderschönen Weg, vorbei an der Kalltalsperre durch den Wald, bis hoch 
nach Lammersdorf belohnt. Auf der Strecke dorthin überquerten wir im Wald den Keltzer-
bach. Die mitgenommene Rucksackverpflegung genossen wir genauso, wie den phantasti-
schen Rundblick auf der Lammersdorfer Höhe. Zurück wanderten wir auf dem Rundweg 
durch das Keltzer- und Saarscher-Bachtal. Über die Staumauer der Kalltalsperre erreichten 
wir schließlich nach ca. 4 Stunden genüsslichen Wanderns wieder unseren Ausgangspunkt.  
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Unterwegs im Kammerbusch 
Bei strahlendem Aprilwetter traf sich eine recht große Wandergruppe von 19 Personen in 
Langerwehe. Sehr erfreut konnten wir zwei neue Wanderfreunde und auch „neue Gäste“ 
begrüßen. Unser Wanderführer Georg hatte sich sehr gut vorbereitet und konnte die interes-
sierte Gruppe über den Landschaftspark Kammerbusch mit seinen Skulpturen und Bauwer-
ken, sowie über die Zusammenhänge mit der Region, passend informieren. Es ging durch 
teils schattige, verwunschene Wege in den (privaten) Landschaftsgarten. Sehr schön anzu-
sehen waren zahlreiche Kamelienblüten und die üppigen Rhododendronsträucher, die leider 
noch nicht blühten. Da der Landschaftsgarten in der Vergangenheit mehrmals den Besitzer 
wechselte und auch im letzten Krieg teilweise zerstört wurde, hat jede Generation dem Ge-
biet ihren Stempel aufgesetzt. So zum Beispiel die Kaiser-Allee, das Otto Graf von Bismarck-
Denkmal und der Triumphbogen. Ebenso waren die Zierbauten Karlsburg, St. Anna-Kapelle, 
Hülsenbergkapelle, Luluturm, Kaiser-Wilhelm-Statue, Bismarckdenkmal, Moltkedenkmal, 
Grotte, Triumphbogen und Hagartempel für uns sehenswert und sehr interessant. Über den 
Ort Heistern führte uns Georg schließlich durch das Wehebachtal zurück auf die gegenüber-
liegende Anhöhe von Schönthal und Rothammer. Dort, an der „Schönen Aussicht“, hatten 
wir einen tollen Blick auf den Kammerbusch und unseren Ausgangspunkt. Zum Abschluss 
hatten wir uns ein Mittagessen in einem mediterranen Restaurant vor Ort mehr als verdient. 

Gruppenreise nach Kühlungsborn Mai 2019 
Die Reise war von den Seniorenbeiräten Post und Telekom Düren geplant und ausgeschrie-
ben worden. Leo  und seine Frau Irmgard konnten leider nicht teilnehmen. Auch unsere Rei-
sebeauftragte, Karin war verhindert. Die Reise startete am Samstag, dem 04. Mai 2019 um 
07:30 Uhr in Düren mit 28 Kolleginnen und Kollegen. Als Reiseleiterin begleitete uns die Kol-
legin Marlene. An der Abfahrt Kröpelin verließen wir die Autobahn und erreichten über Land-
straßen um 17:30 Uhr die Ferienanlage in Kühlungsborn. 
Hier empfing und begrüßte uns die Leiterin des Hauses.  Die einzelnen Appartements waren 
geräumig und einladend. Nachdem wir unsere Koffer ausgepackt hatten, trafen wir uns alle 
im Speiseraum des Restaurant „Baltic“. Hier in diesem Veranstaltungsraum der Ferienanlage 
trafen wir uns nun regelmäßig zum Frühstücks- und Abendbuffet sowie zu anderen Veran-
staltungen. Das Restaurant wurde geleitet von einem in der Region bekannten „Sternekoch“. 
Ich kann nur sagen, das Buffet war immer mehr als ausreichend, schmackhaft und abwechs-
lungsreich! Nach dem Abendessen erkundete eine kleine Gruppe noch eine kurze Strecke 
der Strandpromenade. Aber von der langen Busfahrt waren wir doch ziemlich erschöpft und 
zogen uns auf unsere Appartements zurück. 

Sonntag, 05. Mai 2019 
Wir wurden geweckt von strahlendem Sonnenschein! Nach dem Frühstücksbuffet ab 08:00 
Uhr gingen einige in die Stadt und viele an den nahen Strand um die ersten Eindrücke zu 
sammeln.  
Um 11:00 Uhr fand dann die offizielle Begrüßung mit einem Glas Sekt statt und die Leiterin 
der Ferienanlage erklärte uns das Programm der nächsten Tage. 
Danach verlief der Tag nach eigenem Ermessen. Eine Gruppe, die „gut zu Fuß“ war, mar-
schierte auf der Strandpromenade in östlicher Richtung mit dem Ziel Heiligendamm. Das 
sind immerhin an die 8 bis 9 Kilometer! Aber der Weg war abwechslungsreich. Die Strand-
promenade führte vorbei an der Seebrücke und dem Jachthafen von Kühlungsborn. Dann 
folgte eine lange Strecke durch einen schönen Buchenwald, entlang der Steilküste. Nach 
etwa zwei Stunden erreichten wir gegen 15:00 Uhr Heiligendamm. Der Ort an der Küste wird 
geprägt von den luxuriösen, weißen Prachtbauten, renoviert von der Fundus-Gruppe unter 
der Leitung des Initiators Anno August Jagdfeld (aus Jülich stammend). Die während der 
DDR-Ära sehr herunter gekommenen Bauten sind nun wieder prachtvoll anzusehen, aber 
wegen fehlender Gäste, sieht die Zukunft nicht gut aus! Wir stärkten uns mit einer Portion Eis 

https://de.wikipedia.org/wiki/Heiligendamm
https://de.wikipedia.org/wiki/Deutsche_Demokratische_Republik
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und fuhren um 16:00 Uhr mit dem Dampfzug „Molli“ nach Kühlungsborn zurück. In dieser 
Schmalspurbahn trafen wir noch einige Kolleginnen und Kollegen, die mit der Bahn nach 
Bad Doberan gefahren waren. 
 
 
Montag, 06.Mai 2019 
Heute fuhren wir nach Warnemünde. Die gesamte Gruppe traf sich um 11:45 Uhr an der 
Rezeption. Mit einem örtlichen Busunternehmen fuhren wir nach Warnemünde an den „Alten 
Strom“. Wir wurden begleitet von einer ortskundigen Führerin, die uns zum Schiffsanleger für 
eine Hafenrundfahrt brachte. Das Hafengelände ist sehr groß und die Fahrrinne sehr tief, so 
dass auch große Kreuzfahrtschiffe hier anlegen können. Warnemünde ist der Heimathafen 
der „Aida-Flotte“. Die Rundfahrt ging vorbei an Schiffswerften, Lagerhallen und den Anlegern 
der Großfähren nach Skandinavien. Gegen 15:30 Uhr stiegen wir wieder in den Bus und 
fuhren zum Hotel „Neptun“. Dort servierte man uns in der 19. Etage Kaffee und Kuchen. 
Das zwischen 1969 und 1971 gebaute Hotel war das Vorzeigeobjekt der DDR für die hohen 
Staatsbesucher. Es war allerdings auch sehr umstritten, da es total mit Abhörtechnik verse-
hen war! Heute ist das ca. 70 Meter hohe Gebäude allen zugänglich und bietet vom Café in 
der 19. Etage einen wunderbaren Rundblick über die Ostsee und die Küstenregion! Die ca. 
25 km lange Rückfahrt nach Kühlungsborn erfolgte durch schöne Alleenstraßen und vorbei 
an blühenden Rapsfeldern. 
 
Dienstag, 07. Mai 2019 
Um 11:00 Uhr starteten wir mit dem Bäderexpress zu einer Rundfahrt durch Kühlungsborn. 
Der Kurort umfasst die Stadtteile West und Ost und ist mit vielen Waldflächen aufgelockert. 
Interessant ist die Ostregion wegen der 240 Meter langen Seebrücke, des Jachthafens und 
der Einkaufsmeile auf der Strandstraße. Von den Bahnhöfen Kühlungsborn-West und Ost 
kann man mit dem Dampfzug „Molli“ bis nach Bad Doberan fahren. Um 14:00 Uhr lud ein 
ortskundiger Führer eine kleine Gruppe unserer Leute, zu einem Promenadenspaziergang 
ein. Nach dem Abendessen besuchte uns die Sängerin Agnes Maria Rose im Veranstal-
tungsraum. Sie unterhielt uns eine Stunde lang mit ihren ergreifenden Stimmungsliedern aus 
den 1970-er und 1980-er Jahren. Sie machte das sehr gut und mit großer Hingabe. 
 
Mittwoch, 08.Mai 2019 
Heute stand eine Fahrt an die Mecklenburgische Seenplatte auf dem Programm. Mit dem 
Bus fuhren wir über die Autobahn A19 zum ca. 130 Km entfernten Ort Waren an der Müritz. 
Dort besuchten wir zuerst das Natur-Erlebnis-Zentrum in Waren, das „Müritzeum“. Hier gibt 
es große Aquarien mit heimischen Fischarten und Informationen zu Flora und Fauna der 
Region. Im hauseigenen Restaurant nahmen wir auch unser vorbestelltes Mittagessen ein. 
Danach machten wir eine einstündige Schifffahrt auf der Müritz, bei der uns der Kapitän des 
Schiffes den See und die Landschaft erklärte. Zum Abendessen trafen wir wieder in Küh-
lungsborn ein.Nach dem Abendbuffet gingen wir meistens noch eine Runde über die Strand-
promenade. 
 
Donnerstag, 09.Mai 2019 
Heute stand eine Busfahrt nach Rerik auf dem Programm. Rerik befindet sich ca. 12 Km 
südwestlich von Kühlungsborn, direkt zwischen Salzhaff und Meer. Zuerst fuhren zu einer 
Schauräucherei. Hier erklärte uns der Fischer Sch. einige Fischarten, die er hier im Haff 
fängt und für das Räuchern zubereitet. Heute hing er Dorsch und Meerforelle in den Räu-
cherofen. Während der 45-minütigen Garzeit unterhielt uns der Fischer mit seinem „See-
mannsgarn“ Den frisch geräucherten Fisch bekamen wir dann als Mittagsmahl serviert. Da-
nach besuchten wir die St.-Johannes-Kirche der evangelischen Gemeinde Rerik, ein frühgo-
tischer Backsteinbau, erbaut um das Jahr 1250. Der ehemalige Kantor erklärte uns wortreich 

https://de.wikipedia.org/wiki/B%C3%A4derbahn_Molli
https://de.wikipedia.org/wiki/Bad_Doberan
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die Architektur, die Gemälde und insbesondere die alte Orgel. Anschließend gingen wir in 
das kleine, aber liebevoll gestaltete Heimatmuseum. Besonders beeindruckend waren die 
ältesten Zeugen menschlicher Kultur aus der Jungsteinzeit, wovon heute noch einige Groß-
steingräber in den Feldern um Rerik zeugen. Zahlreiche Funde aus dieser Zeit befinden sich 
in der frühgeschichtlichen Abteilung. An der Hafenmole suchten wir noch eine Erfrischung in 
Form von Eis oder Getränken bevor es wieder zu unserer Ferienstätte zurückging. Auch auf 
der Rückfahrt erhielten wir von unserer Reiseleiterin viele Informationen. 
 
Freitag, 10. Mai 2019 
Für Interessierte gab es um 11:00 Uhr ein Rückentraining im Sportraum. Zum Abschluss 
unserer Reise gab es noch leckeren Kaffee und Kuchen und unsere Urlaubsreise in Küh-
lungsborn klang langsam aus. 
 
Samstag, 11. Mai 2019 
Heimreisetag. Ab 07:00 Uhr stand unser Frühstück bereit. Zwischenzeitlich wurden unsere 
Koffer schon in den Reisebus verstaut. Wir wurden herzlich von unserer Heimleiterin verab-
schiedet und um 08:00 Uhr starteten wir bei schönem Wetter unsere Heimfahrt. Gegen 16:45 
Uhr erreichten wir Jülich. Die schöne Reise an die Ostsee war gut verlaufen. Planung und 
Durchführung waren perfekt! Danke an Leo, Marlene und Karin!  
Danke auch an die Busfahrer, die uns sicher und routiniert an unser Ziel und zurück brachen.  
 
 

.  

 
Durch die Wiesen des Göhltal  
Das sogenannte Heuvelland (Hügelland) unseres südlimburgischen Nachbarlandes war das 
Ziel unserer Wandergruppe am Dienstag 14. Mai 2019. Über diesem Gebiet wogte vor etwa 
100 Millionen Jahren noch das flache Wasser eines tropischen Meeres. Die spätere Ablage-
rung der zahlreichen kleinen Meerestiere (Foraminiferen) führte zur Bildung des Mergelge-
steins. Aus diesem Mergel wurden zahlreiche Burgen, Schlösser und Häuser in der Region 
gebaut. Die heutige Zementindustrie profitiert noch immer von diesem Mergel. Durch das 
immer wieder, aber eher für die Niederlande untypische tolle Wandergebiet Mergelland, führ-
te uns Veronika. Bei schönem Maiwetter starteten 11 Wanderfreunde*innen in Mechelen. In 
den Göhlwiesen folgten wir dem Lauf der Geul (dt. Göhl) flussaufwärts in Richtung Epen. 
Aufwärts und abwärts ging es auch durch verwunschene Hohlwege. Dabei öffneten einige 
musikalisch quietschende Drehkreuze und Klapptore wunderschöne Blicke auf die Land-
schaft und die sanften Strömungsbahnen der Göhl/de Geul. Wir gingen vorbei an schönen 
Wegkreuzen, historischen Schlössern, malerischen Bauernhöfen und Kapellen, sowie alten 
Wassermühlen und gemütlichen Einkehrmöglichkeiten. Schade war, dass wir wegen Bauar-
beiten die historische Wassermühle Volmolen nicht erkunden konnten. Dafür gab es aber 
später als Trostpflaster auf dem Rückweg ein sehr gutes Eis „auf die Hand“. Der Weg hoch in 
Richtung Rozenhof verlief vorbei an der Heimansgrube. Von den Höhen aus genossen wir 
die traumhafte Fernsicht. Die lieblich und sanft geschwungene Landschaft erinnerte uns an 

https://www.bew-telekom-dueren.de/wp-content/uploads/2019/05/Kühlungsborn-2019_01_1024x689.jpg
https://www.bew-telekom-dueren.de/wp-content/uploads/2019/05/Kühlungsborn-2019_02_1024x674.jpg
https://www.bew-telekom-dueren.de/wp-content/uploads/2019/05/Kühlungsborn-2019_03_1024x637.jpg
https://www.bew-telekom-dueren.de/wp-content/uploads/2019/05/Kühlungsborn-2019_05_1024x678.jpg
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diesem sonnigen Maitag an die Toskana. Entlang an üppigen Hecken und einem alten Hoch-
stammobstgarten erreichten wir später wieder die Göhlwiesen vor Mechelen. In Mechelen 
kehrten wir in einer urigen aber sehr gemütlichen, ehemaligen Brauerei ein. Dort haben  
 
 
 
Tagesfahrt zur Burg Eltz 
Am 21.05.2019 fand unsere erste Tagesfahrt zur Burg Eltz statt. 48 Kolleginnen und Kolle-
gen fuhren ab Jülich, über Düren und Euskirchen nach Wierschem zur Burg Eltz. Leider hat-
te es der Wettergott nicht so gut gemeint, denn unterwegs fing es an zu regnen und es auch 
den ganzen Tag über nicht aufgehört. Trotzdem ließen wir uns unsere gute Laune nicht ver-
miesen. In Wierschem angekommen, machten sich einige zu Fuß oder mit dem Busshuttle 
zur Burg auf. Hier wurden wir in zwei Gruppen aufgeteilt und konnten an einer sehr interes-
santen Burgführung teilnehmen, die uns durch Schlafräume, Waffenkammer, Rittersaal, 
Jagdzimmer und Küche führte. Die Burg stammt aus dem 12. Jahrhundert und liegt im Tal 
der Eltz. Sie verkörpert 500 Jahre herausragender Baukunst. Dank kluger Diplomatie über-
stand die Burg die Wirren der Jahrhunderte unbeschadet und gehört zu den wenigen nie-
mals zerstörten Burgen, so dass sie heute so bewundert werden kann, wie sie sich zu Be-
ginn des 17. Jahrhunderts präsentierte. Seit mehr als 800 Jahre befindet sich die Burg im 
Besitz der gleichnamigen Familie. Karl Graf und Edler Herr von und zu Eltz-Kempenich 
übernahm die Aufgabe, die Burg für die Öffentlichkeit zugänglich zu halten, ihre Substanz zu 
sichern und sie an die 34. Generation weiterzureichen. Zu den herausragenden Kunstschät-
zen der Innenräume gehören das Ölgemälde Madonna mit Kind und Weintraube von Lucas 
Cranach dem Älteren. Die Meisterwerke der Kunstsammlung mit über 500 Exponaten aus 
dem 12. bis zum 19. Jahrhundert konnten wir uns, im Anschluss der Führung, in der Schatz-
kammer in den Kellergewölben des Rübenacher Hauses ansehen. Nachdem wir in der Burg 
viele interessante Eindrücke sammeln konnten, fuhren wir nach Münstermaifeld. Dort wurden 
wir schon mit leckerem Essen erwartet und hatten die Gelegenheit die Stiftskirche St. Martin 
und St. Severus („Maifeldmünster“), einen aus dem 12. bis 13. Jahrhundert stammenden 
Kirchenbau zu besichtigen. Unser nächstes Ziel war Monreal, die "Perle der Eifel". Wegen 
des schlechten Wetters haben sich einige entschlossen, sofort ins Cafe zu gehen, wo der 
Seniorenbeirat zu Kaffee und Kuchen eingeladen hatte. Ein paar Kolleginnen und Kollegen 
wanderten trotz schlechtem Wetter durch den aus vorchristlicher Zeit stammenden, wunder-
schönen Ortskern. 1988 wurde Monreal Ziel einer Aktion des Satiremagazins Titanic. Im Jahr 
2009 war Monreal erstmals Drehort für die deutsche Fernsehkrimiserie „Der Bulle und das 
Landei“ und Ende des Sommers 2012 war Monreal Drehort für die Actionserie „Alarm für 
Cobra 11. 
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Wanderung im nördlichen Kottenforst 
Trotz widriger Wetterprognosen trafen sich 19 Wanderbegeisterte im nördlichen Kottenforst 
bei Brühl. In der Nähe unseres Parkplatzes besichtigten wir die Birkhofkapelle. Wanderführer 
Wolfgang, der vorher mit Gerda die Tour ausgekundschaftet hatte, erklärte uns, dass diese 
Kapelle mehrmals ihren Standort wechseln musste. Dies war nötig wegen Waldrodung bzw. 
wegen Braunkohleförderung. An dem heutigen Standort wurde sie liebevoll wieder aufgebaut 
und ist alljährliches Ziel einer Bußwallfahrt. Weiter ging es durch schattigen Wald, entlang 
des malerischen Ufers des Lucreciasees. Ohne die Schwüle zu bemerken, erreichten wir 
den Berggeistweiher, der, wie auch der Lucreciasee, zur Ville-Seenplatte gehört. Diese Seen 
sind ehemalige Gruben des Braunkohleabbaus. Heute ist das Gesamtgelände Naturschutz-
gebiet. Somit konnten wir Wald, See und überwiegend anstiegsfreie Wege genießen.  
Nach dieser interessanten Wanderung, in ein uns bisher unbekanntes Gebiet, fuhren wir 
nach Weilerswist zum Essen. Bei lecker zubereiteten Gerichten haben wir uns total ver-
quatscht. Rundum zufrieden traten wir, etwas verspätet, unsere Rückfahrt an.  

Rund um die Nideggener Felsen 
Auf dem Wanderparkplatz „Danzley“ in Nideggen trafen sich 11 Wanderfreunde*innen am 
Dienstag, dem 02. Juli 2019 bei passendem Sommerwanderwetter. Frohen Mutes und mit 
guter Laune gingen wir vom Parkplatz aus in Richtung Landstraße 11, die wir überquerten. 
Ein schmaler Weg führte einige Stufen hinab und über eine Brücke in den Wald. Nach einer 
kurzen Strecke haben wir den Wald zunächst verlassen und gingen durch ein Wohngebiet 
Richtung Rath. Den schattigen Wald erreichten wir wieder nach einigen hundert Metern. 
Durch den zauberhaften Kiefernwald gelangten wir, über teilweise schmale Pfade, direkt an 
die Buntsandsteinfelsen. Die Buntsandsteinfelsen sind einmalig in der gesamten Eifelregion. 
Im Sommer speichern sie die Hitze und sorgen für viel Wärme und Trockenheit. In der Fels-
vegetation leben Mauereidechsen, viele Fledermausarten und der Uhu. Die Route führte uns 
weiter auf verschlungenen, naturnahen Pfaden vorbei am Hindenburgtor, der Felsengruppe 
der Christinenley und der Kickley. Unterhalb der Felsen gingen wir abwärts in Richtung Rur-
tal bis oberhalb von Zerkall. Dabei hatten wir einen sehr schönen Ausblick ins Rurtal und auf 
Gut Kallerbend. Um unsere Tour zu schließen, mussten wir natürlich den letzten Teil des 
Weges bergauf bis zur Danzley wandern. Gemütlich und mit kleinen Pausen erreichten wir 
nach ca. zwei Stunden wieder Nideggen. Noch nicht genug der Bewegung, wurde noch über 
den Professor-Lennartz-Weg eine kleine Runde zur Burg angehangen. Mit einem schönen 
Ausblick und mit schöner Rundumsicht vom Nideggener Burgturm wurden wir dort belohnt. 
Bei der anschließenden geselligen Einkehr haben wir für unsere Kollegin Helga ein speziel-
les „Genesungs-Video“ aufgenommen. Helga konnte leider aus gesundheitlichen Gründen, 
nicht wie geplant, diese schöne Tour führen und begleiten. 

Wanderung zur Laufenburg 
Am 14.08.2019 trafen wir uns am Sportplatz in Langerwehe. Reiner, unser Wanderführer, 
begrüßte uns herzlich und konnte auch neue Wanderfreunde begrüßen. Gut gelaunt, gingen 
wir Richtung Wald. Fichten und Eichen, sowie andere Baumarten wechselten sich parzellen-
artig ab. Fast mannshoch wucherte der Farn. Wir wanderten an den Umfriedungsmauern 
des alten Klosters Schwarzenbroich entlang. Hier soll 1340 Werner von Merode der Apostel 
Matthias erschienen sein. Er habe ihn aufgefordert, an der Stelle ein Kloster zu errichten. 
Mehr als die Außenmauern ist vom Kloster Schwarzenbroich leider nicht mehr erhalten. Nur 
vereinzelt stehen noch Mauerreste. 
Weiter führte uns der Weg zur Laufenburg. Im frühen 12. Jahrhundert wurde die Laufenburg 
vom Herzogtum Limburg als Ritterburg errichtet. Die Burganlage aus Bruchsteinmauerwerk 
befindet sich im Eigentum der Familie Prym und wird in Pacht als Gutshof und Restaurant 
genutzt. Das rustikale Ambiente versetzt den Besucher in vergangene Zeiten und man kann 
bei leckerem Essen, Kaffee und Kuchen herrlich entspannen. Man merkt, dass hier noch 
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selber und frisch gekocht wird und deshalb mussten wir etwas länger auf unser Essen war-
ten. Das tat unserer Stimmung keinen Abbruch, da wir so mehr Zeit hatten, uns zu unterhal-
ten. Nach dem leckeren Essen machten wir uns auf den Rückweg. 
 
 
Historischer Wanderweg von Vossenack ins Kalltal 
Begonnen haben eine Wanderfreundin und neun Wanderfreunde die Wanderung am Mitt-
woch 28. August 2019 in Vossenack an der Kirche. Auch zu dieser etwas längeren und an-
spruchsvolleren Tour konnten wir mit unserem Wanderführer Georg, bei passendem Som-
merwetter, wieder einen neuen Teilnehmer begrüßen (siehe auch Foto „Bankspende“). 
Von Vossenack, auf dem Weg in Richtung Mestrenger Mühle bergab ins Kalltal, folgten wir 
den Wegezeichen mit der Nummer 36. Auf breiten Pfaden durchstreiften wir die ruhigen Tä-
ler des Morlesiefs und des Richelsbaches, sowie den breiten Kalltalweg. Dieser führte uns 
dann letztlich zur alten Kornmühle, der bekannten Mestrenger-Mühle. 
Ab der Mühle folgten wir dem markierten Weg, über eine die Kall überquerende Holzbrücke, 
ins Huschelbachtal zum Schaumeiler. Hier konnten wir während einer schattigen Rast erah-
nen, wie mühsamen die Arbeiten der Köhler in vergangener Zeit waren. Die große Informati-
onstafel gab uns Auskunft über die Fähigkeiten der Köhler, aus gewachsenem Buchenholz 
den damals (und auch teilweise heute noch) äußerst begehrten Energieträger Holzkohle 
herzustellen. Vom Meiler führt der Weg zurück ins Kalltal, vorbei am alten Wasserwerk. Eine 
der vier Lambachpumpen konnten wir bereits als technische Meisterleistung am Startplatz in 
Vossenack bestaunen. Vorbei an der Teufelsley gingen wir den Rundwanderweg, oberhalb 
der Kall, weiter bis nach Simonskall. Die Blicke in die Waldhänge des schönen Kalltales zeig-
ten uns auch leider die heutigen Auswirkungen der recht umfangreichen Wald- und Baum-
schäden. In Simonskall angekommen, legten wir zur Mittagszeit eine verdiente und ausge-
dehnte Einkehrpause ein. Nach der gemütlichen Rast und leckeren Stärkung gingen wir  von 
Simonskall aus auf der anderen Seite der Kall und danach weiter bergauf bis zum Aus-
gangspunkt in Vossenack zurück. Dank unserem Wandführer Georg haben wir an diesem 
Tag eine sehr schöne und abwechslungsreiche Tour erleben und erwandern dürfen!  
 

 
Die Rurauen zwischen Broich und Tetz 
Am Mittwoch, dem 04. September 2019, meinte es der Wettergott wieder gut mit uns. Dem 
Aufruf unseres Wanderführers Karl-Heinz, folgten bei gutem Wanderwetter 17 Wanderfreun-
de*innen. Der völlig ebene Wanderweg führte uns zunächst vom Parkplatz bei Broich, über 
die Rur, nach Barmen. Hier in diesem Bereich, nördlich von Jülich, fließt die Rur ziemlich 
kurvig durch eine grandiose Landschaft. Über einen verschlungenen Pfad erreichten wir den 
Badesee bei Barmen. Karl-Heinz gönnte uns eine kurze Pause, die uns Uschi, am weißen 
Sandstrand, wieder einmal versüßte. Nach der kurzen Pause am „Lago di Barmen“ gingen 
wir weiter durch Barmen und vorbei am Mühlenbach bis zum Wasserschloss Kellenberg am 
nördlichen Rand des Dorfes Barmen. Zum Schloss Kellenberg und der Familie von Hoens-
broech konnten uns Karl-Heinz und auch Günter einige Geschichten und Hintergründe er-
zählen. Der ehemalige Schlosspark gehört heute zum Naturschutz- und Überflutungsgebiet 
der Rurauen. Nachdem wir den ehemaligen Schlosspark vor Floßdorf wieder verlassen hat-
ten, wechselten wir auf das rechte Rurufer und durchwanderten dort die Rurauen. Hier ha-
ben sich inzwischen auch wieder Biber angesiedelt. Über „Pickartzhof“ endete schließlich der 
Rundweg wieder am Wanderparkplatz. Bei einer anschließenden gemütlichen Einkehr be-
dankten wir und bei Karl-Heinz für die tolle Wanderung an diesem schönen Sommertag. Gut 
behütet und begleitet hat uns auch Hellas treuer Hund Timon.  
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Auf Spurensuche der Antike 
Am Treffpunkt in Mechernich-Vussem konnten wir am 17. September 2019 10 Wanderfreun-
de*innen zur Rundwanderung durch die Epochen der Neandertaler und der Römerzeit be-
grüßen. Bei besten Wandertemperaturen präsentierte sich in Vussem, am Parkplatz, die rö-
mische Aquädukt-Brücke im Sonnenschein. Hier errichteten die damaligen römischen Inge-
nieure, zur Überquerung eines Seitentales des Veybaches, eine relativ aufwändige und be-
wundernswerte Brücke zur Wasserversorgung der fernen Stadt Köln (Colonia). Davon neu-
gierig gemacht und motiviert, wanderten wir über die Höhen oberhalb des Weyerbachs, auf 
den Eifelspuren „Wasser für Köln“, in Richtung der Kakushöhle bei Dreimühlen. Auf dem 
Weg konnten wir, mit Blick über die sanften Eifelhöhen hinweg, die tolle Landschaft der 
Nordeifel genießen. Vorbei an der alten Falkensteinmühle erreichten wir in Eiserfey schließ-
lich wieder ein Zeugnis der römischen Ingenieurskunst. Im dortigen Sammelbecken wurden 
die Zuläufe aus Urfey und Dreimühlen zur Wasserleitung nach Köln vereinigt. Beeindruckt 
durchstreiften wir weiter den beschaulichen Ort Eiserfey. In der Hofanlage der ehemaligen 
alten Bürgermeisterei in Eiserfey eröffneten sich für uns Einblicke in die Arbeiten einer Künst-
lerwerksatt. Erstaunt standen wir in Mitten von teilweise kleinen und sehr großen futuristi-
schen und apokalyptischen Kunstobjekten. Die Werke sind auch humorvoll aus altem Haus- 
und Elektromüll gefertigt und sehr behutsam in das alte Gehöft und dessen Gartenanlage 
integriert. Auf dem Weg zur Kakushöhle konnten wir am Wegesrand weitere Objekte der 
Künstlergruppe bestaunen und interpretieren.Nach einem anschließenden kurzen Anstieg, 
erreichten wir schließlich in der Kakushöhle die Epoche der Neandertaler. Jäger- und Samm-
lergruppen der Neandertaler hinterließen, bis ca. 80.000 Jahre vor Christus, an der prähisto-
rischen Kakushöhle mit Steingeräten und Tierknochen ihre Siedlungsspuren. Auf der Terras-
se des benachbarten Cafés, nahmen wir uns anschließend Zeit um die bisherigen Eindrücke 
zu verarbeiten und zu diskutieren. Weiter stiegen wir hoch nach Weyer. Die dortige Kirche 
wurde auf einer keltischen Kultstätte errichtet. Der Bau umschließt einen sogenannten „Ort 
der Kraft“. Im Altarbereich können Erdstrahlen mit einer außergewöhnlichen Intensität ge-
messen werden. Dieses besondere Vorkommen von so hohen Strahlungswerten, gibt es 
weltweit nur noch in Ägypten, China und Lateinamerika. In dieser Umgebung trafen wir auch 
auf zahlreiche Steinkreuze (teilweise aus dem 17. Jh.). Anschließend führten uns die Eifel-
spuren und der „Ahr-Urft-Weg“ hinunter nach Urfey. Im Weiteren Auf und Ab ging es zur 
Brunnenstube bei Kallmuth, einem der eindrucksvollsten Monumente des Römerkanals. Die-
se beeindruckende Quellfassung von drei Wasserleitungszweigen der Eifelwasserleitung 
wurde in der ersten Bauphase, ca. 80- 90 Jahre nach Christus, erbaut. Wir überquerten den 
Veybach und wanderten auf der linken Talseite zurück in Richtung Vussem und zum Park-
platz am Aquädukt. Vorher konnten wir noch vom über 400 Meter Eulenberg auf unsere bis-
herige Route zurückblicken. Ein ortskundiger Wanderer zeigte uns am Rande des Lichtert-
berg noch ein grandioses Panorama und machte uns auf die hier verlaufende „Rhein-Maas-
Wasserscheide“ aufmerksam. Nach der ca. 5-stündigen Wanderung haben wir die abschlie-
ßende gemütliche Einkehr sehr genossen. Es wurde auf die tolle Tour, aber auch besonders 
auf Helga angestoßen. Helga hat die Rundwanderung vorgeschlagen und konnte uns aus 
gesundheitlichen Gründen nicht als Wanderführerin begleiten.  
 

 
Tagesfahrt nach Zons mit Panorama-Rheintour in Köln 
Unsere diesjährige Herbstbusfahrt am 24. September 2019 war sicher etwas Besonderes für 
die 42 Teilnehmer*innen. Wir hatten offenbar ein attraktives Reiseziel gewählt, denn binnen 
weniger Tage waren alle Busplätze vergeben. Nachdem die für uns übliche drei Einstiegsorte 
durch den sehr gemütlichen Reisebus angefahren waren, fuhr uns der sehr gute und kompe-
tente Busfahrer Thomas an den Rhein in Köln. In der Nähe vom Heumarkt konnten wir bei 
bewölktem, aber trockenem herbstlichen Wetter, die MS „Jan van Werth“ der Köln-
Düsseldorfer Rheinschifffahrt besteigen. Wir genossen die einstündige Panoramafahrt, ab 
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der Kölner Altstadt, zwischen den fünf Brücken unter und auf dem Deck der „Jan van Werth“. 
An der Südbrücke wurde kehrt gemacht und die Fahrt endete, nach einer erneuten Wende, 
vor der nördlichen Zoobrücke wieder an der Altstadt. Die ersten Tageseindrücke und das 
tolle Panorama auf Köln haben uns begeistert. Neugierig und gut gelaunt setzten wir plau-
dernd die Busfahrt in Richtung Feste Zons fort. Uschi erläuterte uns noch den geplanten wei-
teren Tagesablauf. Das Ziel unserer Busfahrt am Niederrhein erreichten wir wie geplant kurz 
nach Mittag. Bis zur Stadtführung am Nachmittag blieb uns genug Zeit zum Mittagessen oder 
aber zum individuellen Erkundungsgang des mittelalterlichen Städtchens – auch Zollfeste 
Zons  genannt oder aber zu einem Abstecher an den nahe gelegenen Rhein. Zu einem 
kurzweiligen Ausflug durch Zons wurden wir in zwei Gruppen, durch die beiden kompetenten 
Stadtführer, eingeladen. Gewonnen haben wir einen Eindruck über die schönsten Sehens-
würdigkeiten und Möglichkeiten vor Ort sowie über die vielleicht unbekannteren Seiten von 
Zons. Das malerische Städtchen blickt auf eine lange und bewegte Geschichte zurück. Ar-
chäologen gehen davon aus, dass Zons bereits im 7. Jahrhundert existiert hat. Bei dem an-
schließenden kurzen Spaziergang durch die nahen Rheinauen und beim abschließendem 
Kaffee und leckerem Kuchen haben wir „entschieden“:  

„Zons am Rhein ist definitiv einen Ausflug wert! 
Unser erfahrenes „Orga-Team“ mit Uschi und Günter hatte den Ausflug wunderbar geplant und 
der Busfahrer brachte uns trotz Verkehrsstörungen, durch seine alternativen Fahrstrecken, 
ohne Verzögerung wieder gut in Richtung Heimat.  

 

 
Buntsandsteinfelsen bei Blens und Römersiedlungen 
Am Mittwoch, dem 16. Oktober 2019 lockte die angesetzte Wandertour 25 gut gelaunte 
Wanderfreunde*innen zum Parkplatz am Blenser Bahnhof. Nicht nur das schöne Rurtal sorg-
te offensichtlich für die gute Teilnahme, sondern wohl auch die Möglichkeit der „süßen Wind-
beutel-Verlockung“ zur Abschlusseinkehr in Hausen. Die Schienen der heutigen Rurtalbahn 
bildeten einst, am ehemaligen Golddorf Blens, die Kreisgrenze zwischen den Altkreisen 
Schleiden und Düren. Bis heute verläuft auch dort immer noch die kommunale Grenze zwi-
schen den Städten Heimbach und Nideggen. Vom Bahnhof aus orientierten wir uns auf dem 
Wanderweg 77 in Richtung Neu-Abenden. Oberhalb des Rurtals gelangten wir in einen wun-
derschönen Mischwald. Zuerst säumten viele Eichen und Buchen unseren ansteigenden 
Weg durch den herbstlich schimmernden Wald und wir erlebten den Wechsel in einen ange-
nehm duftenden Kiefernwald. Oben auf dem Heldenberg angekommen, konnten wir durch 
die Bäume das Panorama ins Rurtal genießen. Der gemäßigt ansteigende Weg durch den 
Kirchbusch führte nach ca. 3 km auf die Höhe von Berg bei Nideggen. Wir erreichten den 
Badewald. Am Waldrand in den Feldern finden Wanderer immer wieder Steine und Ziegel-
reste aus der Römerzeit. Dass es dort römische Siedlungen gegeben hat, ist unbestritten. In 
den 50er Jahren des vorigen Jahrhunderts wurden die Reste einer römischen Tempelanlage 
und mehrerer „Villa Rustica“ entdeckt. Vor den Römern sind schon die Kelten dort gewesen, 
ihre Spuren vernichtete größtenteils der römische Feldherr und spätere Kaiser Cäsar. Vorbei 
am Badewald und dem Forsthaus Bade gingen wir durch die Felder bis zu einer Anhöhe. Am 
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Rande eines dortigen Hains hatten wir, mit Blick in Richtung Süden, eine Weitsicht bis zum 
Siebengebirge. Wir änderten die Richtung vorbei am Ortsrand von Berg in Richtung Norden. 
Hier hatten wir einen weiteren schönen Panoramablick. Am Horizont sahen wir auf den Ort 
Schmidt und die Orte der Gemeinde Hürtgenwald. Der Burgberg bei Bergstein und die Burg 
Nideggen waren für uns greifbar nahe. Der Rückweg auf der Höhe begann mit einem pfei-
fendem Herbstwind und einer Regenschauer. Den schützenden Wald des Rosstales vor Au-
gen konnte uns diese kurze Schauer nicht die Wanderlaune verderben. Vorbei an einigen 
kleinen Buntsandsteinfelsen im Naturschutzgebiet des Rosstales, wanderten wir oberhalb 
von Abenden wieder in den Kirchbusch. Durch Neu-Abenden erreichten wir nach ca. 10 km 
schließlich wieder den Parkplatz in Blens. Wir dankten unserem ortskundigen Wanderführer 
Ernst, bei leckeren, hausgemachten Kuchen und sehr schmackhaften, üppigen Windbeuteln, 
für die wunderschöne Wanderung.  Auch im nächsten Jahr soll wieder eine Rurtalwanderung 
mit anschließendem Windbeutel essen stattfinden. 

„Dreimal ist Gesetz!“ 
So lautete nun unser ausgesprochenes „Windbeutel-Wander-Ziel“ für das Jahr 2020. 

 
Rotweinwanderung von Dernau nach Ahrweiler und zurück über Walporzheim 
Die kurzfristig und zusätzlich eingeplante Wandertour über ein Teilstück des Rotweinwan-
derweges im unteren Ahrtal, fand guten Anklang bei unseren Wanderfreunden*innen. An der 
Dernauer- Ahrbrücke konnte unser Wanderführer Ernst am 29. Oktober, aus den gebildeten 
Fahrgemeinschaften, 15 „Wandervögel“ begrüßen. Dabei waren auch wieder gern gesehene 
Gäste. Nach einer kurzen Tourdarstellung, mit den verschiedenen Optionen zum Verlauf der 
Route und dem damit verbundenen Tagesablauf startete die Gruppe, bei zunächst leicht 
nebligem Herbstwetter, durch Dernau in die Weinberge. Oberhalb von Dernau erreichten wir 
den Rotweinwanderweg (RWW) in Richtung Ahrweiler. Ein herrlicher Panoramablick zurück 
nach Dernau war die erste Belohnung für die Gruppe. Der Weg führt entlang der Steillagen-
landschaft zunächst nach Marienthal. Dort angelangt konnten wir vorbei an der Klosterruine 
Marienthal und am Aussichtsturm „Bunte Kuh“ mehr und mehr die Wärme der Herbstsonne 
genießen. Die Pracht an Farben und herbstlichen Gerüchen der Weinberge ließ uns immer 
wieder verweilen und auch staunen. Neben den wunderschönen Ausblicken wurden wir wei-
ter verwöhnt und belohnt durch „Kamelle-Uschis“ (Uschi E.) Süßigkeiten und auch durch 
Uschi H. selbstgemachten Liköre. Wir haben es sehr genossen! Auf dem weiteren Verlauf 
des RWW lagen vor uns einige Aussiedlerhöfe in den Weinbergen. Für eine Pause nutzten 
wir auf dem oberen Hochplateau der Weinberge eine wunderschön gestaltete Einkehrmög-
lichkeit. Das dortige Umfeld und die weiche Gebäudegestaltung erinnerte uns an die Hand-
schriften des spanischen Architekten Gaudi und an den österreichischen Künstler und Archi-
tekten Hundertwasser. Erholt und gestärkt setzten wir die Wanderung mit dem Ziel Ahrweiler 
fort. Immer wieder genossen wir das schöne Panorama und die tollen Herbstblicke in das 
untere Ahrtal. Auf dem Weg gingen wir dann oberhalb von Ahrweiler vorbei an der „Doku-
mentationsstätte Regierungsbunker“ und über den Silberberg vorbei am „Museum Römervil-
la“. Am Fuße des Silberberges wanderten wir, nach ca. 11 km Wanderung, durch das Aden-
bachtor in das mittelalterlich anmutende Städtchen Ahrweiler. Die historische Altstadt, der 
wunderschön gestaltete Marktplatz mit italienischem Flair und die imposanten Laurentiuskir-
che bildeten für uns die Kulisse für einen Stadtrundgang. Da wir den Tag bis dahin gemütlich 
erlebt hatten, wurde der Rückweg nach Dernau, nach demokratischem Beschluss und auf 
Grund der mittlerweile auch fortgeschrittenen Tageszeit, mit der Bahn gemacht. Bei der an-
schließenden idyllischen Abschlusseinkehr im traumhaften Ambiente und bei leckeren Gau-
menfreuden wurde uns mehr und mehr bewusst:  

Wir durften gemeinsam einen sehr schönen und geschenkten Tag erleben! 

https://de.wikipedia.org/wiki/Dernau
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Traditionelle Abschlusswanderung mit Reibekuchenessen in Obermaubach 
Unsere diesjährige Abschlusswanderung mit dem traditionellen und allseits beliebten, ge-
meinsamen Reibekuchenessen fand wie bereits im letzten Jahr wieder in Obermaubach 
statt. Treffpunkt für unsere 25 Wanderfreunde*innen war, am Mittwoch, 20. November 2019, 
am Obermaubacher Stausee der Parkplatz am Bahnhof. Unser Wanderführer Ernst begrüßte 
zur letzten Tour 2019 auch wieder neue Teilnehmer und sowie auch wiederum einige Gäste. 
Nach kurzer Erläuterung der vorgesehenen kurzen Rundwanderung starteten wir vom Park-
platz und gingen zunächst unterhalb vom Stausee über die dortige Brücke auf die gegen-
überliegende Ortsseite. Durch die Rurauen erreichten wir den Ortseingang aus Richtung 
Untermaubach. Durch Obermaubach gelangten wir in den angrenzenden Wald. Leicht an-
steigend zieht sich dort der schmale Weg in Richtung Bogheim. Dabei überquerten wir den 
ersten von 3 Bächen, den Effelsbach. Neben dem Rinnebach und dem Schlundbach ist dort 
der Effelsbach einer der drei Zuflüsse in die Rur. Auf der Anhöhe angekommen erreichten 
wir, im Wald unterhalb von Bogheim, einen kleinen jüdischen Friedhof. Im Schatten des Wal-
des, oberhalb von Untermaubach, besteht dieser Bestattungsort seit dem 18. Jahrhundert für 
die jüdische Gemeinde von Untermaubach. Der weitere Weg führte uns durch den herbstli-
chen Wald in Richtung Kleinhau, ins Rinnebachtal. Leicht ansteigend bewegten wir uns dann 
wieder auf Obermaubach zu. Nach der Überquerung der Brandenberger Straße gingen wir 
am Weinberg und den Rebstöcken vorbei in Richtung Stausee. Von der abschüssigen Stre-
cke durch den Ort, hatten wir einen eindrucksvollen Blick auf Obermaubach und unser ge-
genüberliegendes Ziel am See. Zum abschließenden, traditionellen Reibekuchenessen ge-
sellten sich wiederum weitere Kollegen*innen dazu. In lustiger und gesprächiger Runde be-
endeten wir mit einem Dank an alle unsere Wanderführer unser diesjähriges Wanderjahr.  

“DANKE”- für die wunderbaren Wanderungen! Ohne euch hätten wir die tollen Touren 
in 2019 nicht genießen können.  

 

Während den insgesamt 13 Wanderungen im Jahr 2019 haben sich die über 210 Teil-
nehmer*innen auf über 140 km Wegstrecke wieder angenehm unterhalten und auch 
wohlgefühlt, schöne Gespräche geführt und tolle Landschaften erlebt sowie die Natur 
genossen.  
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Auch in diesem Jahr haben wir wieder den Tod einiger Kollegen und Kolleginnen zu 
beklagen: 

 

Wenn auch die Menschen sterblich sind, die ich liebe, es ist doch das  

Unsterbliche, was ich an ihnen vor allem liebte. 
Franz von Sales 

 
   

   

   

   

Birr Berthold Voels 

Blindert Wilhelm Bad Münstereifel 

Bodden Josefine Elsdorf 

Braun Detlef Jülich 

Fischer Franz-Josef Kerpen-Buir 

Guthausen Paul Euskirchen 

Heinrichs Josef Heinsberg 

Juntersdorf Franz Düren 

Kaulhausen Marliese Titz 

Kreuz Leo Jülich 

Metzmacher Josef Heimbach 

Nießen Anna Jülich 

Schumacher Wilhelm Kerpen-Buir 

Spies Josef Düren 

Strüver Christine Jülich 
 Mans    Waldemar  Oberelbert 

 
 
 
In eigener Sache: 
 
Um Portokosten zu sparen wäre es schön, wenn ihr uns eure E-mail-Adresse mittei-
len würdet. 

 
Hier wieder einige Informationen: 

PBeaKK https://www.pbeakk.de/ 
EinreichungsApp PBeaKK https://www.pbeakk.de/einreichungsapp/ 

Wir bieten Ihnen einen neuen kostenlosen Service an: unsere Einreichungs-App. Um die 
App zu nutzen, benötigen Sie ausschließlich ein mobiles Endgerät mit Internetzugang und 
integrierter Kamera. Mit unserer Einreichungs-App können Sie uns anstelle eines Briefum-
schlags per Post einfach einen digitalen Umschlag mit Fotos Ihrer unterschriebenen Anträge 
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und Unterlagen senden. Sie können unsere Einreichungs-App im Google-Play-Store für And-
roid-Geräte und im Apple-Store für Geräte mit iOS-Betriebssystem herunterladen.  

 Hilfe 
 Rechtliches 
 Kontakt 
 Sicherheit 

Hinweise zur Bearbeitung Ihrer Unterlagen  
Eingereichte Unterlagen werden von uns genauso behandelt und bearbeitet wie postalisch 
eingereichte. Auch erhalten Sie Ihre Erstattungsbescheide weiterhin als Brief. Dies erfolgt 
aus rechtlichen Gründen. Wenn wir unvollständige oder nicht leserliche Unterlagen erhalten, 
informieren wir Sie per Brief. Sie müssen die Unterlagen dann erneut einreichen – per App 
oder postalisch. Auch hierbei verfahren wir bei der App wie beim Posteingang: Wenn wir von 
Ihnen Belege ohne Antrag erhalten, auf dem Antrag die Unterschrift(en) fehlen oder ein An-
trag ohne Belege eingeht, können wir die Unterlagen nicht bearbeiten. 

Zusätzlich beachten Sie bei der Einreichungs-App bitte: 

 Antragsformulare (alle Seiten) zuerst fotografieren und danach die Belege. 
 Belege immer einzeln fotografieren, also nicht ein Foto machen auf dem zwei Belege 

abgebildet sind (z. B. Verordnungen, Rezepte). 
 Anträge und Belege komplett fotografieren, also nicht nur einen Ausschnitt des Blat-

tes, sondern die gesamte Seite. 

Tipps zur Qualität der Fotos  
Sie können Belege über die Funktion „Unterlagen fotografieren“ in der EinreichungsApp mit 
Hilfe der Kamera erfassen und elektronisch einreichen. Folgende Tipps helfen Ihnen, die 
Qualität Ihrer Aufnahme zu verbessern: 

 Machen Sie für jede Belegseite ein eigenes Foto und glätten Sie Knicke. 
 Sorgen Sie für einen möglichst hohen Kontrast zwischen Papier und Untergrund und 

für eine gleichmäßige Ausleuchtung ohne Schatten. 
 Fotografieren Sie aus einem senkrechten Winkel und immer nur eine Blattseite ohne 

weitere Unterlagen darunter zu legen. 
 Achten Sie darauf, dass der Beleg vollständig zu sehen ist in dem auf dem Bildschirm 

Ihres Gerätes eingeblendeten Rahmen. 
 Die App rechnet Ihre Fotos in ein Schwarz-Weiß-Format um, um die Datenmenge für 

Software- und Betriebssysteme handhabbar zu machen. 
 Stellen Sie sicher, dass Sie alles fotografiert haben (z. B. Rückseite, weitere Rech-

nungsseiten, Verordnungen). 

Wenn Sie den unterschriebenen Antrag und zugehörigen Belege fotografiert haben, tippen 
Sie auf "Alles einreichen", um die elektronische Übermittlung Ihrer verschlüsselten Daten zu 
starten. Nach dem Klick auf „Alles einreichen“ werden Ihre Daten bei aktiver Internetverbin-
dung gesendet. Wir nehmen Ihre Einreichung 24/7 entgegen und bestätigen dies mit „Über-
mittlung erfolgreich“. Nach der anschließenden Weiterleitung in unsere Bearbeitungssysteme 
(tagsüber) erhalten Sie die Nachricht „Einreichung erfolgreich abgeschlossen“. 
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Pflege beantragen – so gehen Sie vor 
https://www.pbeakk.de/pflegeversicherung/pflegeleistungen-beantragen/ 

Um Leistungen aus der Pflegeversicherung zu erhalten, benötigen Sie eine festgestellte 
Pflegebedürftigkeit und eine Einstufung in einen Pflegegrad. Um dies zu erhalten, füllen Sie 
den „Antrag auf Pflegeleistungen“ aus und senden ihn uns zu. 

1. Sie erhalten einen Termin zur sogenannten Begutachtung. Durchgeführt wird diese 
Begutachtung von dem medizinischen Dienst „Medicproof“, der auch direkt den Ter-
min mit Ihnen vereinbart. 

2. Ein Gutachter von Medicproof besucht Sie zuhause oder in Ihrer Pflegeeinrichtung. 
3. Das Medicproof-Gutachten wird an uns gesandt und wir informieren Sie über Ihren 

Pflegegrad. 
4. Sie erhalten Ihre Pflegeleistungen direkt von uns. Falls Sie darüber hinaus einen Bei-

hilfeanspruch haben, bekommen Sie auch Leistungen aus Ihrer Beihilfe. 

Denken Sie bitte an Ihren Anspruch auf individuelle Beratung und Hilfestellung. Um Ihren 
Anspruch auf Pflegeberatung wahrzunehmen, können Sie sich an Helga Espeter und ihr 
Team bei der compass privaten Pflegeberatung wenden. Sie erreichen compass bundesweit 
unter der kostenfreien Nummer 0800 101 88 00. 

Ihr Angehöriger benötigt Pflegeleistungen? 
https://www.pbeakk.de/pflegeversicherung/pflegeleistungen-beantragen/ 

Sie sind Angehöriger eines PBeaKK-Versicherten? Und Ihnen fällt auf, dass dieser immer 
stärker und dauerhafter auf Unterstützung angewiesen ist? Dann ist es sinnvoll, dass Sie für 
Ihren Angehörigen Pflegeleistungen beantragen – entweder gemeinsam mit ihm oder allein, 
falls Sie eine Vollmacht haben. Füllen Sie das Formular „Antrag auf Pflegeleistungen“ aus 
und senden es uns zu. 
Bitte gehen Sie beim Ausfüllen des Formulars wahrheitsgetreu vor. Einzelne Punkte, die Sie 
nicht beantworten können, lassen Sie einfach aus. Dramatisieren Sie keinesfalls die gesund-
heitliche Situation. Leistungen aus der Pflegeversicherung können wir Ihrem Angehörigen 
ausschließlich dann gewähren, wenn er im Rahmen der Begutachtung in einen Pflegegrad 
eingestuft wird. 
Falls Sie eine Vollmacht für Ihren Angehörigen beantragen möchten, nutzen Sie bitte unser 
Formular „Vollmacht“. 
Sie haben einen Anspruch auf kostenfreie und neutrale Pflegeberatung. Um Ihren Anspruch 
auf individuelle Beratung und Hilfestellung wahrzunehmen, können Sie sich an Helga Espe-
ter und ihr Team bei der compass privaten Pflegeberatung wenden, um sich dort telefonisch 
beraten zu lassen. Dies kann auch anonym geschehen. Sie können aber auch ein persönli-
ches Gespräch bei Ihnen zu Hause vereinbaren. Das Beratungsangebot bezieht sich selbst-
verständlich auch auf Personen, die Sie pflegen oder betreuen. Die compass-
Pflegeberaterinnen und Pflegeberater stellen sicher, dass Ihr Beratungsgespräch innerhalb 
von 14 Tagen stattfindet. Selbstverständlich können Sie die Pflegeberatung auch zu einem 
späteren Zeitpunkt nutzen. Die Pflegeberaterinnen und Pflegeberater informieren, unterstüt-
zen und begleiten Sie bei Ihren Fragen zur Pflegesituation und auch bei Fragen zum Begut-
achtungsverfahren. Wenn Sie dies wünschen, begleitet die Pflegeberatung auch Ihren Be-
gutachtungstermin. compass ist neutral und unabhängig und für Sie als Versicherten kosten-
frei. Informationen aus der Beratung werden an uns nur weitergegeben, wenn Sie dies aus-
drücklich wünschen. Was bereits im Jahr 1892 begann und zu Zeiten der Deutschen Bun-
despost erfolgreich weitergeführt wurde, hat auch heute noch Bestand:  
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Solidarität zwischen Kolleginnen und Kollegen. 
Das Betreuungswerk Post Postbank Telekom ist eine rechtsfähige Stiftung des bürgerlichen 
Rechts. Als ehemalige betriebliche Sozialeinrichtung der früheren Deutschen Bundespost 
hat sie sich der wirtschaftlichen Erbringung sozialer Dienstleistungen verpflichtet und dient 
mildtätigen und gemeinnützigen Zwecken. 
 
125 Jahre Betreuungswerk 
Die Aufgabe der Stiftung: Helfen in allen kritischen Lebenslagen  
 
https://www.betreuungswerk.de/ueber-uns/ 
 
1. Notfall- und Waisenhilfe Stark für Waisen und Kinder 
Schwerpunkt unserer Arbeit ist die Unterstützung von Waisen und Halbwaisen. Auch Kinder 
aus Familien mit geringem Einkommen können im Bedarfsfall unterstützt werden.  
2. Engagiert für Beschäftigte in Not 
Schwere Krankheiten, persönliche Schicksalsschläge oder ein Katastrophenfall kann das 
Leben plötzlich drastisch verändern. Das Betreuungswerk engagiert sich auch für die Be-
schäftigten der Postnachfolgeunternehmen, die unverschuldet in eine Notlage geraten sind.  
3. Studienförderung 
Studierende aus einkommensschwachen Familien haben die Möglichkeit, eine Studienförde-
rung zu erhalten. So hilft das Betreuungswerk eine wichtige Grundlage zu schaffen – für ein 
eigenständiges und finanziell sorgenfreies Leben.  
4. Seniorenarbeit 
Die Seniorenbeiräte des Betreuungswerks vor Ort bieten ein vielseitiges Programm: Unsere 
Ehrenamtlichen organisieren die verschiedensten Veranstaltungen, leiten Interessengruppen 
oder bieten Besuchsdienste an. 

Finanzierung  
Die Hilfen, mit denen wir in Not geratene Menschen unterstützen, finanzieren sich aus den 
Zinserträgen des Stiftungskapitals sowie aus Spenden.  

Da die Postnachfolgeunternehmen (Deutsche Post AG, Deutsche Telekom AG und Deut-
sche Postbank AG) die Kosten für den Verwaltungsaufwand tragen, kommt jede Spende in 
vollem Umfang den Hilfsbedürftigen zugute. 

 
Senioren beim Betreuungswerk  
https://www.betreuungswerk.de/senioren/ 

Freizeitgestaltung 
Aktiv die Freizeit gestalten, vital und gesund bleiben: Dabei möchten wir Sie gerne unterstüt-
zen. Ruhestand. Jetzt ist endlich genügend Zeit für viele schöne Dinge, die bisher zu kurz 
kamen. Ob Reisen, Sport oder Kultur – gemeinsam macht es noch mehr Spaß.  
Die Seniorenbeiräte des Betreuungswerks bei Ihnen vor Ort bieten ein vielseitiges Pro-
gramm: In über 500 Seniorenbeiratsgremien werden neben Ausflugsfahrten auch Vorträge, 
gemeinsame Theaterbesuche, gesellige Abende, Wanderausflüge und vieles mehr organi-
siert. Außerdem können Sie in verschiedenen Interessengruppen Gleichgesinnte finden. 

Sie haben Interesse am Miteinander? Dann sprechen Sie uns an. Gerne stellen wir den Kon-
takt zu Ihrem Seniorenbeirat her: Jetzt Kontakt aufnehmen: 

https://www.betreuungswerk.de/ueber-uns/


 

Mitglieder des SBR Telekom Düren: Günter Dahmen; Uschi Engels; Karin Jörs-Ulm; Ernst-Willi Stollenwerk; Ernst Sulek; Mari-
anne Wende  

 

 

Betreuungswerk Post Postbank Telekom 
Thebäerstr. 51 
54292 Trier 
Kostenlose Servicenummer:  
0800 100 3073 
Telefon: (0651) 99 939-771 
Fax: (0651) 99 939-779 

Besuche  
Mit dem Alter stellen sich häufig Krankheit und Immobilität ein. Die Folgen sind oft Einsam-
keit und das Gefühl, im Stich gelassen zu werden. 3.700 ehrenamtliche Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter kümmern sich um ältere Menschen, die nur noch eingeschränkt am Leben teil-
nehmen können. So entstehen jährlich rund 38.000 Kontakte. 

 
Liebe Kolleginnen und Kollegen, 
eure Teilnahme und Freude an unseren angebotenen Veranstaltungen ist unsere Motivation 
für die künftigen Veranstaltungen. Wir leben auch von Anregungen und konstruktiven Beiträ-
gen. Daher bitten wir euch ebenfalls um zielgerichtete Vorschläge. Bringt eure Gedanken bei 
uns ein. DANKE!  

Der Seniorenbeirat hat eine eigene Homepage. Aus formalen Gründen müssen wir darauf 
hinweisen, dass die Teilnehmer  an unseren Veranstaltungen mit folgenden Bedingungen 
einverstanden sind: 
Gruppenbilder und kleine Video-Filme von unseren Veranstaltungen können im Internet 
auf der Homepage des Seniorenbeirates veröffentlicht werden. Die Auswahl der Bilder 
und Filme wird sehr sorgfältig vorgenommen. Es werden ohne Erlaubnis weder Bildunter-
schriften angebracht noch Namensnennungen in den Berichten vorgenommen. Eine Iden-
tifizierung der abgebildeten Personen außerhalb des Kreises unserer Senior/Innen ist 
damit nahezu unmöglich. 
Die Teilnahme an unseren Veranstaltungen geschieht auf eigene Gefahr. Eine Haftung 
des Seniorenbeirats ist ausgeschlossen. 

 

 


